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ftnb auch bie erft fütjltdj begonnenen Sauten äußeret»
bentlich geförbert roorben, jcbaß je§t bie Niebrzabl bet
Käufer unter Sadj unb mit geizungSanlagen unb 3n»
ftaHationen »etfeben ftnb.

®S lommen bie zroeölmäßigfien unb neneften ©gfieme
bet Suft», aBarmroaffer», ®aS= unb dleftrizitatSbeizung
Zur Inroenbung.

3um Seil roirb bereits mit bem Innenausbau, bent
dinbau non Nibbeln unb Sfi<henetnri<htungen tc. begonnen.

Nachbem bie Arbeiten foroeit oorgefcfirilten finb, er»

roetft ftc| rote gut bie einzelnen SBo^nungen »erteilt ftnb.
luS ben febr großen gen ftera, »on ben geräumigen
Serraffen unb ben burdjroeg flauen Sägern, bie großen»
teils begebbar ftnb, genießt man eine reipoîte gernft^t
auf bas Nectartal unb bie liefer liegenben Seile Stuttgarts.

Saß ber luSftetlung auch im IttSlanb regeS 3«te»
reffe entgegengebracht roirb, beroeifen erneut bie in ben
legten Sagen eingegangenen Inmelbungen »on Sefucher»
gtuppen auS öfterreid)/ ber ©cßroeiz, Belgien unb
ißolen.

Ceteniafel.
f £mu<3 ©iger, Irshiteft in Neinah, ftarb am

6. Quni im liter »on 54 faßten.

f $. @0- ©hnciber, alt ©erbmiteifier in SMglen
(Sern) ftarb am 7. 3uni im liter »on über 90 labten-

f ©ufta» ©olliinger, Nialertneifter in finjern,
ftarb am 8. Quni im liter »on 56 Qabren.

OmâMkaa.
3«r Nachahmung empfohlen. din angefeßeneS,

jär^erifdbeS Irdjitef turbureau, In ber offen»
baren Ibfidjt, ben nah Dffertenftellung eingebenben
ißretSabgeboten entgegenzutreten, but Inlaß genommen,
bie Dffertenformulare mit folgender, »om Unternehmer
ju unterjeidbnenben ©tblu^drîlârung ju oerfeben: „Sie
unterzeichnete Unternehmung erflärt obige greife als
äußerfi beregnet, bei SBabrung befter Oualität unb luS»
fübrung. Sie beftätigt auSbrüctlih, baß ohne QualitätS»
oermtnberung fein weiteres Ibgebot jugunften beS Sau»
berrn möglich tft". StefeS Sorgeben, baS unbeftreitbar
als ein erfreulicher Serfuh zur Sefettigung beS Ibgebot»
UnroefenS, als eines ber ärgften übelftänbe im prioaten
©ubmiffionSroefen z« betrauten ift, fann »om ehrlich
benfenben |janbroer!er nur begräbt unb zur Nachahmung
empfohlen roerben.

Sie drbölbohmngen in öer Sintljebene. Sie drb»
Ölbohrungen in ber Slntljebene z^tfe^en bem ©d)lo§
©rpnau unb Suggen ftnb fett etroa 5 Ntonaien einge»

fteHt, um bie luSarbeitung eines großzügigen ÛNoifr»

ftrangeS in einer Siefe »on über 1100 m beroerfftelligen
ZU fönnen. ©ett einiger 3®it beftnben fth bie Siefbob»

rungen roteber in »ofiem ©ange unb haben eine Siefe
»on gegen 1300 m erreicht. dS ftnb beutliche Inzetchen
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beS SorbanfeenfeinS »on drböl gefunben rootben, baS

fieß ieboeß tu noch tieferen Sagen beftnben bürfte.

^ugenleimpapUre. ©hon fett einer Neiße »on
fahren roerben in ben ntetfien SRöbelfabrifen unb
SNöbelfchreinereien Älebebänber zum Serfleben ber
gugen ber zu »erarbeitenben gourniere »erroenbet, roelche

Irbeit beim ©ebraueß »on fleimn Infeucßtapparaten roe»

fentlicb erleichtert roirb.
Dbrooßl biefe Irbeit burch bie bis je^t gebrauch*®"

Mebebänber bebeutenb erleichtert rourbe, haben ftch troß»
bem einige Übel bemerfbar gemacht, inbem burch bie ge<

roöbnliche ©ummierung biefer Älebebänber bei einigen
^olzforten bie unb ba fjlecfenbilbungen »orfamen, roelche

ftch ßauplfählih ^ei*u Setzen ber iäJlöbel unliebfam be=

merfbar machten.
Surch lange facßroännifhe fßroben ift eS einer gabrif

gelungen, ein ißrobuft berzufteüen, roelcheS gegenüber bett
bis jeßt oerroenbeten Älebebänbern alle guten digenfeßaften
eines @pezial=gournter»MebebanbeS in ftch »ereinigt.

SaS ißapiergeroebe ift auS einem befonberS elaftifdjen
Stoff ^ergefieüt, ber ftch tu angefeuchtetem 3uftanbe
allen Unebenhelten beS frolzeS unb ber ^ugen anpaßt.

lußerbem befißt btcfeS ißapter eine große 3ä^igEeit,
fo baß eS auSgefeßloffen ift, baß baSfelbe beim lufgretfen
ber SBerlftüde ^errei^t.

Ser neue Mebefioff zeichnet ßh burch eine Intenfioe
Slnbefraft auS, er bat bie digenf«haft, fofort nach bem

Infeusßten aufzuquellen, b. ß. feine Älebefraft »on fiefi

zu geben, unb befte|t au§ garantiert fett» unb fäurefreten
àkfianbteilen; ein großer töorjug, ber biefeS ©pezial»gugen»
leimpapter beim Serarbeiten »on befferen SJiöbelftüdEen

bringenb notroenbig macht, ba bie ©efahr ber Beelen»
bilbung beim heizen ber §ölz«r an ben ffugenletmfiellen
oermte'ben roirb.

StefeS neue ©peziaOgugenleimpapier ift bereits in
»erfdjiebenen größeren unb Heineren SRöbelfabrifen ber
©cßroeiz als außerorbentlich gut befunben worben unb
bürfte auch für alte übrigen âJïôbeî<fÇabrifanten unb
SNöbelfchretnereten »on großem Qntereffe fein, ba baS»

felbe jeber SSorauSfehung, roelche an biefeS gabriîat ge=

fiellt roirb, entfpricht
Siefe gugenleimpaptere roerben »on ber girrna

iörutto ©enn, in Kilchberg b/3<h- al§ Spezialität
in ben Raubet gebracht.

3ft Der dfeu bent Nattterroer! fraulich? Nicht
feiten bö*t man bie Inficht, baß dfeu ben ba»on be»

beeften SNauern fchäbli^ fei. SeSßalb bat Sr. §ageï
in Niündben bei einer größern 3a|* non Sauoerroal»
tungen, Irchiteften, gorftmännern ufro. eine Ilmfrage
barüber »eranfialtet. Sie SNebrzabl ber Introorten lau»
tete babtn, baß dfeu bie SBänbe nicht feucht mache, unb
baß bie äßurzeln baS SNauerroerf niht fprengten, im
©egenteil roerbe bie Nîauer roie »on einem 2Beitermantel
gefhü^t. Surch ben fortroäbrenben SBafferentzug »om
guß ber SJlauer unb burch bie Sätigfetl ber ^»aftrourzeln
beS dfeuS roerbe bie Nlauer gerabezu auSgeiroctnet. luh
baS gunbament roerbe »om dfeu nicht angegriffen.

(dtngef.) 800,000 Duabratmeter ißartett ftnb roäb»

retib ber leßten beiben 3®bne in ber ©djroeiz »erlegt
roorben, ißithpine», Nebpine», SouglaS» unb Sannen»
riemen»Söben nicht eingerechnet. Siefe Satfahe roirb
in bem erfhienenen ißrofpelt ber ffirma ©ehr. Nifi
&die. in llpnah ®orf (Dbroalben) „Uarum ißar»
fett?" mit Ned)t als ein 53eroetS für bie fteigenbe Se»

liebtbeit beS ißarfettbobenS angeführt. 3« bem gleich®"
(übrigens febr intereffanten) Nrafpeft lefen roir, baß bie

Iblauffläcbe beS ißarfetteS 11 mm ftarf ift. Somit ift
bie 2Birtfhaftlihi«it beS 33arCettS fcßlagenb bofu»

menttert. lud) über bie äftbetifdje unb ï>ggtertifdE|e S®'
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sind auch die erst kürzlich begonnenen Bauten außeror-
deutlich gefördert worden, sodaß jetzt die Mehrzahl der
Häuser unter Dach und mit Heizungsanlagen und In-
stallationen versehen sind.

Es kommen die zweckmäßigsten und neuesten Systeme
der Luft-, Warmwasser-, Gas- und Elektrizitätsheizung
zur Anwendung.

Zum Teil wird bereits mit dem Innenausbau, dem
Einbau von Möbeln und Kücheneinrichtungen zc, begonnen.

Nachdem die Arbeiten soweit vorgeschritten sind, er-
weist sich wie gut die einzelnen Wohnungen verteilt sind.
Aus den sehr großen Fenstern, von den geräumigen
Terrassen und den durchweg flachen Dächern, die großen-
teils begehbar sind, genießt man eine reizvolle Fernsicht
auf das Neckartal und die tiefer liegenden Teile Stuttgarts.

Daß der Ausstellung auch im Ausland reges Inte-
resse entgegengebracht wird, beweisen erneut die in den
letzten Tagen eingegangenen Anmeldungen von Besucher-
gruppen aus Osterreich, der Schweiz, Belgien und
Polen.

Sàmafá
P HanS Giger, Architekt in Reinach, starb am

6. Juni im Alter von 54 Jahren.

î I. Ed. Schneider, alt Gerbermeister in Biglen
(Bern) starb am 7. Juni im Alter von über 90 Jahren.

î Gustav Goldinger, Malermeister in Luzern,
starb am 8. Juni im Alter von 56 Jahren.

Vmchieàtt.
Zur Nachahmung empfohlen. Ein angesehenes,

zürcherisches Architekturbureau, in der offen-
baren Absicht, den nach Offertenstellung eingehenden
Preisabgeboten entgegenzutreten, hat Anlaß genommen,
die Offertenformulars mit folgender, vom Unternehmer
zu unterzeichnenden Schluß-Erklärung zu versehen: „Die
unterzeichnete Unternehmung erklärt obige Preise als
äußerst berechnet, bei Wahrung bester Qualität und Aus-
führung. Sie bestätigt ausdrücklich, daß ohne Qualitäts-
Verminderung kein weiteres Abgebot zugunsten des Bau-
Herrn möglich ist". Dieses Vorgehen, das unbestreitbar
als ein erfreulicher Versuch zur Beseitigung des Abgebot-
Unwesens, als eines der ärgsten Adelstände im privaten
Submiffionswesen zu betrachten ist, kann vom ehrlich
denkenden Handwerker nur begrüßt und zur Nachahmung
empfohlen werden.

Die Erdölbohrungen in der Linthebene. Die Erd-
ölbohrungen in der Linthebene zwischen dem Schloß
Grynau und Tuggen sind seit etwa 5 Monaten einge-
stellt, um die Ausarbeitung eines großzügigen Mohr-
stranges in einer Tiefe von über 1100 m bewerkstelligen
zu können. Seit einiger Zeit befinden sich die Tiefboh-
rungen wieder in vollem Gange und haben eine Tiefe
von gegen 1300 m erreicht. Es find deutliche Anzeichen
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des Vorhandenseins von Erdöl gefunden worden, das
sich jedoch in noch tieferen Lagen befinden dürfte.

Fugenleimpapiere. Schon seit einer Reihe von
Jahren werden in den meisten Möbelfabriken und
Möbelschreinsreien Klebebänder zum Verklebender
Fugen der zu verarbeitenden Fourniere verwendet, welche
Arbeit beim Gebrauch von kleinen Anfeuchtapparaten we-
sentlich erleichtert wird.

Obwohl diese Arbeit durch die bis jetzt gebrauchten
Klebebänder bedeutend erleichtert wurde, haben sich trotz-
dem einige übe! bemerkbar gemacht, indem durch die ge-
wöhnliche Gummierung dieser Klebebänder bei einigen
Holzsorten hie und da Flcckenbildungen vorkamen, welche
sich hauptsächlich beim Beizen der Möbel unliebsam be-

merkbar machten.
Durch lange fachmännische Proben ist es einer Fabrik

gelungen, ein Produkt herzustellen, welches gegenüber den
bis jetzt verwendeten Klebebändern alle guten Eigenschaften
eines Spezial-Fournier-Klebebandes in sich vereinigt.

Das Papiergewebe ist aus einem besonders elastischen

Stoff hergestellt, der sich in angefeuchtetem Zustande
allen Unebenheiten des Holzes und der Fugen anpaßt.

Außerdem besitzt dieses Papier eine große Zähigkeit,
so daß es ausgeschlossen ist, daß dasselbe beim Aufgreifen
der Werkstücke zerreißt.

Der neue Klebestoff zeichnet sich durch eine intensive
Bindekraft aus, er hat die Eigenschaft, sofort nach dem

Anfeuchten aufzuquellen, d. h. seine Klebekraft von sich

zu geben, und besteht aus garantiert fett- und säurefreien
Bestandteilen; ein großer Vorzug, der dieses Spezial-Fugen-
leimpapter beim Verarbeiten von besseren Möbelstücken
dringend notwendig macht, da die Gefahr der Flecken-
bildung beim Beizen der Hölzer an den Fugenleimstellen
vermieden wird.

Dieses neue Spezial-Fugenleimpapier ist bereits in
verschiedenen größeren und kleineren Möbelfabriken der
Schweiz als außerordentlich gut befunden worden und
dürfte auch für alle übrigen Möbel-Fabrikanten und
Möbelschreinereien von großem Interesse sein, da das-
selbe jeder Voraussetzung, welche an dieses Fabrikat ge-
stellt wird, entspricht.

Diese Fugenleimpapiere werden von der Firma
Bruno Senn, in Kilchberg b/Zch. als Spezialität
in den Handel gebracht.

Ist der Efeu dem Mauerwerk schädlich? Nicht
selten hört man die Ansicht, daß Efeu den davon be-
deckten Mauern schädlich sei. Deshalb hat Dr. Hager
in München bei einer größern Zahl von Bauverwal-
tungen, Architekten, Forstmännern usw. eine Umfrage
darüber veranstaltet. Die Mehrzahl der Antworten lau-
tete dahin, daß Efeu die Wände nicht feucht mache, und
daß die Wurzeln das Mauerwerk nicht sprengten, im
Gegenteil werde die Mauer wie von einem Wettermantel
geschützt. Durch den fortwährenden Wasserentzug vom
Fuß der Mauer und durch die Tätigkeit der Haftwurzeln
des Efeus werde die Mauer geradezu ausgetrocknet. Auch
das Fundament werde vom Efeu nicht angegriffen.

(Einges.) 800,000 Quadratmeter Parkett sind wäh-
rend der letzten beiden Jahre in der Schweiz verlegt
worden. Pitchpins-, Redpine-, Douglas- und Tannen-
rtemsn-Böden nicht eingerechnet. Diese Tatsache wird
in dem erschienenen Prospekt der Firma Gebr. Risi
à Cie. in Alpnach-Dorf (Obwalden) „Warum Par-
kett?" mit Recht als ein Beweis für die steigende Be-
liebtheit des Parkettbodens angeführt. In dem gleichen
(übrigens sehr interessanten) Prospekt lesen wir, daß die

Ablauffläche des Parkettes 11 mm stark ist. Damit ist

die Wirtschaftlichkeit des Parketts schlagend doku-

mentiert. Auch über die ästhetische und hygienische Be-
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